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Gastaustausch:  
Bischof spricht in 
der Messe über sein 
Kamerun. SEITE 7

Velotest:  
Primarschüler in 
Altendorf traten zum  
Velotest an. SEITE 9
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Natürlich 
aus dem 
Eichenfass

Churerstrasse 154 / 158, 8808 Pfäf�kon
Tel. 055 420 49 10, www .�iegenderteppich.ch

�iegenderteppich
40 Jahre Erfahrung

Auf das
gesamte
Teppich-
sortiment
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Bronze�gur en bis 7. 7. 2018

55 %
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Ein Spital für die 
Zukunft bauen
Die Spital Lachen AG plant am be-
stehenden Standort in Lachen die Ge-
samterneuerung ihrer Infrastruktur. 
Gestern Abend wurden die Anwohner 
über das Projekt Futura informiert. Es 
sieht vor, im besten Fall bis im Jahr 
2028 in vier Etappen alle Teile ausser 
dem neuesten Bettentrakt, dem neuen 
Operations-Trakt und dem Altbau zu 
ersetzen und zu ergänzen. Die Park-
plätze würden in den Boden verlegt, 
mit weniger Betten als heute wird dem 
Trend zu mehr ambulanten Behand-
lungen Rechnung getragen. Es wurde 
zudem betont, dass diese Pläne durch-
aus zur angedachten Fusion mit dem 
Spital Einsiedeln passen. Denn der 
Fokus liegt weiterhin auf zwei Stand
orten. Die Erneuerungspläne umfassen 
auch die Parzelle des früheren Restau-
rants «Alpenrösli», welche noch umge -
zont werden muss. In einer Woche 
wird am Infoabend der Gemeinde La-
chen über die Umzonung und die aktu -
elle Vorstudie für eine Gesamterneue-
rung des Spitals informiert. Die Kosten 
werden derzeit auf rund 150 Millionen 
Franken geschätzt. Erster Schritt auf 
dem weiteren Weg ist die Evaluation 
eines Generalplaners. ( fs)
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Der Kapo-Logistikchef 
handelte illegal mit Wa�en
Bei der Schwyzer Kantonspolizei verschwand Munition im Wert von Zehntausenden von Franken.

E
s hört sich an wie der Plot 
eines Krimis, was völlig 
überraschend ans Tages
licht kam – allerdings nicht 
durch die Schwyzer Polizei 

oder Behörden, sondern durch einen 
Artikel in der gestrigen Ausgabe des 
«Tages-Anzeigers».

Es begann im April, als die Kantons-
polizei Schwyz per Stelleninserat 
einen neuen Logistikchef suchte. Diese 
Ausschreibung an sich ist nichts Spe-
zielles, doch jetzt kam die abstruse 
Vorgeschichte ans Licht: Der vormalige 
Amtsinhaber steht nämlich unter Ver -
dacht der Widerhandlung gegen das 
Kriegsmaterialgesetz, Widerhandlung 
gegen das Wa�engesetz, Begünstigung 

und Verletzung des Amtsgeheimnisses. 
Er soll gar an illegalem Wa�en- und 
Munitionshandel im Internet beteiligt 
gewesen sein. Es fanden verschiedene 
Hausdurchsuchungen der Bundes
anwaltscha� mit Unterstützung von 
fedpol sowie der Kantonspolizei Zürich 
statt. Im Haus des Logistikchefs in Ein-
siedeln fand man so viele Wa�en, dass 
die Autos der Bundeskriminalpolizei 
zu klein waren, um sie alle abzutrans -
portieren. Ein grösseres Fahrzeug 
musste her …

Munition ist verschwunden

Es kommt sogar noch dicker: Anschei-
nend trafen sich die Kunden und der 
Wa�enhändler jeweils auf einem Park -

platz beim Kloster, zusammen feuer -
ten sie in einem nahen Steinbruch 
Probeschüsse ab. Unterdessen stellte 
das Schwyzer Polizeikommando 
eigene Nachforschungen zu diesem 
Fall an und stellte fest, dass es bei den 
Munitionseinkäufen Unstimmigkeiten 
gibt. Bestellungen im Wert von mehre -
ren Zehntausend Franken sind nicht 
mehr au�ndbar. Korpswa�en sind 
allerdings nicht betro�en.

Wieder auf freiem Fuss

Der inzwischen freigestellte Logistik -
chef war während 16 Jahren bei der 
Kantonspolizei Schwyz für Beschaf-
fungen aller Art zuständig. Auch Waf-
fen und Munition gehörten dazu. Die 

Ermittlungen gegen den Mann waren 
auch für seine Kapo-Kollegen eine böse 
Überraschung.

Die heisse Spur führte ursprünglich 
von Süddeutschland nach Schwyz: 
Gemeinsam mit einem deutschen 
Wa�ennarr soll der zivile Polizeiange -
stellte im Darknet Wa�en verkau� 
haben. Der Deutsche ist wegen Wa�en-
delikten bereits rechtskrä�ig ver -
urteilt. Der Schwyzer wurde rund zwei 
Monate lang in Untersuchungsha� ge -
setzt, unterdessen ist er wieder auf 
freiem Fuss, da keine Fluchtgefahr be-
stehe. Die Stelle des Logistikchefs bei 
der Kapo wurde wieder besetzt.
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Mögen die Spiele beginnen
15 Jahre ist es her, seit in der March mit dem Linthverbandsturnfest (im Bild) der letzte Mammutanlass der Ausserschwyzer 
Turnfamilie über die Bühne ging. Nun startet morgen in Buttikon das Schwyzer Kantonalturnfest. Nervös ist OK-Präsident 
Hanspeter Rast deswegen aber nicht. Sportlich wird ein Höhepunkt den anderen jagen. Im Fokus steht auch Andi Imhof, 
einer der besten Schweizer Nationalturner der Geschichte (Interview Seite 3, Berichte Seiten 17 und 18).� Text red / Bild Archiv

Der Wunsch der el�ährigen Aileen 
Rauchenstein wurde wahr.�Bild Silvia Gisler

«Möchte noch nicht 
berühmt sein»
Irgendwann möchte die Lachner Schü-
lerin Aileen (11) mit der Musik ihr 
Geld verdienen. Doch noch möchte 
sie nicht berühmt sein, sagt sie selbst. 
Wie es sich anfühlen kann, erfuhr sie 
am Dienstag, als sie gemeinsam mit 
der kanadischen Rockband Nickelback 
auf der Bühne im Hallenstadion das 
Lied «Rockstar» singen dur�e – und im 
Anschluss wie ein kleiner Star gefeiert 
wurde. «Leute wollten Sel�es von mir 
und erkannten mich trotz Regenjacke 
im Parkhaus wieder», erzählt sie. (sigi)
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Pfä�ker Tal vor 
Deponie schützen
Im Gebiet Tal – Talweid – Weingarten – 
Joch in Pfä�kon ist eine Grossdeponie 
für Aushubmaterial geplant. Das Bür -
gerforum Freienbach �ndet, dass die -
se naturnahen Gebiete davor zu schüt-
zen sind und hat eine Petition zu Han-
den des Freienbacher Gemeinderats 
lanciert. In den nächsten Tagen er-
halten die Einwohner von Freienbach 
die Petition zur Unterzeichnung. Das 
Bürgerforum Freienbach will bis am 
25. Juni möglichst viele Unterschrif-
ten sammeln. Denn Rebberge, Wiesen, 
Obstbäume und Bäche sollen für die 
nächsten Generationen erhalten blei-
ben. (red)
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Mehr Streiktage aber weniger Streikende
2017 ist es in der Schweiz zu elf Ar-
beitsniederlegungen mit 455 betei -
ligten Arbeitnehmenden gekommen, 
nach acht Streiks mit 2181 Streiken-
den im Vorjahr, wie das Bundesamt 
für Statistik (BFS) gestern mitteilte. 
Trotz deutlicher Abnahme der am 
Streik beteiligten Personen hat sich 
die Zahl der mit der Arbeitsniederle -
gung ausgefallenen Arbeitstage von 

1004 im Vorjahr auf 3578 Tage er-
höht. Dieser Anstieg ist laut Auskun� 
des BFS auf drei Streikaktionen zu-
rückzuführen: Auf die Arbeitsnie -
derlegung von rund 200 Angestell -
ten von ABB Sécheron in Genf, den 
Streik beim US-Laborausrüsters Ther-
mo Fisher in Ecublens VD und den Ar-
beitskampf bei der Schi�fahrtsgesell-
scha� NLM am Lago Maggiore. Nicht 

in der Statistik enthalten ist dagegen 
der Streik der rund 2000 Angestellten 
des Kantons Genf Anfang Dezember 
2017. Diese sind innert zehn Tagen 
zweimal auf die Strasse gegangen, um 
gegen die Sparpläne der Regierung 
zu protestieren. Weil diese Streikakti-
onen jedoch jeweils weniger als einen 
Tag gedauert haben, sind diese in der 
BFS-Statistik nicht erfasst. (sda)


